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RATGEBER

AHV

Meine beiden Binder nnd Zcb bZZ-

den eine Frbe«gemeZn.scbajZf. Wir
besitzen ein Fin/Fmi/ienban.s', in
dem icb einen WobnfeiZ babe, so-
wie ein Ferienbans. beb Zebe von
der A77V (Fr 7572.- monafZicb)
sowie von Zinsen ans Ob/igaf/onen
im Werfe von Fr. 500 000.-.
Miissfen meine Finder /iir mieb
ankommen, /ai/s bei einem AZfers-
oder F/Zegebeiman/enfbaZf die
«/bissigen» Finanzen niebf ansrei-
eben, beziebnngsweise, miissfen
die Liegenscbq/fen veränsserf
werden Oder gibf es sonsf Fege-
Zangen, die sebon jetzt gefrq//en
werden bönnfen

Vorerst darf ich feststellen, dass
Sie über eine gute Altersvorsorge
verfügen, so dass keine Veranlas-

sung dafür besteht, sich heute allzu
grosse Sorgen zu machen. Ein AI-
tersheimaufenthalt könnte mit Ih-
ren Mitteln sicher finanziert wer-
den, ohne dass Ihre Töchter bean-
sprucht werden müssten.

Sollte sich tatsächlich die Notwen-
digkeit eines kostspieligen Pflege-
heimaufenthaltes ergeben, so
könnten zusätzlich Leistungen der
Krankenkasse sowie allenfalls
Hilflosenentschädigung der AHV
beansprucht werden. Ein allenfalls
verbleibender Fehlbetrag müsste
eventuell durch teilweise Veräus-

serung von Obligationen gedeckt
werden. Wenn dies bei ausseror-
dentlich hohen Pflegekosten nicht
mehr ausreichen würde, könnte
vor dem Bezug von Ergänzungs-
leistungen allenfalls eine Bean-
spruchung Ihres Liegenschaftsan-
teils in Frage kommen, was folgen-
dermassen geschehen könnte:
• durch Anpassung der Hypothe-

karschulden

• durch Übertragung Ihres Lie-
genschaftenanteils auf Ihre Kin-
der, was durch entsprechende
Verzinsung durch Ihre Kinder
abgegolten werden müsste.

Erst wenn diese Möglichkeiten
ausgeschöpft sind, würde sich die
Frage einer Veräusserung der Lie-
genschaft stellen.
Je nach Fälligkeit von Teilen Ihrer
Obligationen stellt sich die Frage
der Form der Wiederanlage oder
zusätzlicher Versicherungslösun-
gen für den Pflegefall, zum
Beispiel mit Einmalprämie und

Rückerstattungsmöglichkeit. AI-
lerdings müssten Sie sich dabei gut
beraten lassen, denn Ihre Vorsorge
ist bereits heute vielseitig ausge-
baut.
Sollten trotzdem Ihre Mittel län-
gerfristig für allfällige Pflegeko-
sten nicht ausreichen, bestünde die

Möglichkeit von Ergänzungslei-
stungen zur AHV. Wenn schon we-
nig wahrscheinlich ist, dass Sie je
Ergänzungsleistungen werden be-

anspruchen müssen, so können Sie

um so mehr davon ausgehen, dass

Ihre Kinder aller Voraussicht nach
nie für Sie werden aufkommen
müssen. Damit erübrigen sich mei-
nes Erachtens weitere Regelungen
im heutigen Zeitpunkt. Vielmehr
könnte damit allenfalls ein Ver-
zieht auf Vermögen verbunden
sein, der sich bei einer allfälligen
Ergänzungsleistung zu Ihren Un-
gunsten auswirken könnte.

Dk Zn/: FrrFoZ/Fnor

Recht

Erbfrage
7cb bin in zweifer Fbe verheiratet.
Veben Fe« FinFern ans Fieser Fbe
brachte Zcb aneb FinFer ans mei-
«er ersten Fbe mZf. TZabe« meine
FinFer ans erster Fbe nacb Fem
FoFe meinerzweifen GaffZn eZn An-
reebf an/eZnen gewissen AnfeZZ Zb-

res Frbes? SoZZfe meine zweite
Fran nacb meinem FoFe wieFer
beZrafen, wZe sfebf es Farm mit Fem
Frbrecbf Zbres nenen Gaffen nnF
Fas Frbrechf meiner FinFer ans
erster nnF zweiter Fbe?

Die Beantwortung Ihrer Frage ist
nicht so schwierig, wie es zunächst
den Anschein macht. Ihre Kinder
aus erster Ehe haben gegenüber Ih-
rer zweiten Ehefrau kein gesetzli-
ches Erbrecht. Sie werden somit

Wollen Sie sich

verbrôw»©*»
lassen?

Nein! Hinterlegen Sie eine letztwillige Verfügung auf Erdbestattung
beim Zivilstands- oder Bestattungsamt Ihres Wohnortes.

Nehmen Sie unsere Hilfe in Anspruch!

Auskünfte und Unterlagen zum Thema sind erhältlich beim

Verein für Erdbestattung
und Persönlichkeitsschutz VE+P
Sekretariat
Waldparkstrasse 11

8212 Neuhausen
Tel. 053 22 78 20

Alters- und
Pflegeheimkosten
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RATGEBER

am Nachlass Ihrer zweiten Ehefrau
nicht beteiligt sein, ausser wenn
Ihre zweite Ehefrau im Rahmen
einer letztwilligen Verfügung sie
berücksichtigen sollte.
Der zweite Ehemann Ihrerjetzigen
Gattin würde zusammen mit Ihren
Kindern aus zweiter Ehe (und mit
allfälligen Kindern aus der neuen
Ehe) eine Erbengemeinschaft bil-
den. Sollte Ihre jetzige Gattin mit
Ihrem neuen Ehemann die Güter-
trennung vereinbaren, so würde
nach der gesetzlichen Ordnung der
neue Ehemann zur Hälfte am
Nachlass Ihrer jetzigen Gattin be-
teiligt sein. Die übrige Hälfte wür-
de an die Kinder gemeinsam ge-
hen. Im Rahmen eines Ehe- und

Erbvertrages oder durch letztwilli-
ge Verfügung könnte Ihre Gattin
ihren zweiten Ehemann oder die
Kinder begünstigen.

Sollten Sie aufgrund der obigen
Darlegungen der Auffassung sein,
dass Ihre Kinder aus erster Ehe im
Verhältnis zu den Kindern aus
zweiter Ehe bzw. zum allfälligen
neuen Ehemann der jetzigen Ehe-
frau besser gestellt werden sollten,
so gäbe es gewisse Möglichkeiten.
Es würde aber zu weit führen und
könnte verwirrend werden, wenn
ich Ihnen im Rahmen dieser
schriftlichen Beratung die mögli-
chen Alternativen aufzeige. Ich
würde Ihnen eher empfehlen, mit
einem Anwalt oder Notar im Rah-
men einer persönlichen Bespre-
chung die möglichen Varianten zu
erörtern.

Erbengemeinschaft
/c/z zw F/tera/zzzws, z/zz.s im
Gnwz//>izc/z zzzz/' Fr/iengeme/tz-
sc/zzz/t eingetragen ist, zztzz/ mo'c/zte

e^ so sc/zne// vvz'e nzög/z'c/z verEazz-

/en. /Wez'ne Mutter z'sf verwitwet
zznz/ /e/it seit einiger Zeit im A/ters-
/zeinz. Mez'n ßrzzz/er iieste/zt z/zzrazz/
t/ass ic/z i/zm einen Miefzins von ca.
Er. 400.- i>eza/z/e (t/as ist ein Drit-
fe/ eines mzwzzt/z'c/zetz //zttz.szzrz.se.s

von Fr 7200.-). 7/zzt mein 7/raz/er
z/zzratt/' einen rec/zf/ic/zen An-
vyirzzc/z? 7c/z i>in nic/zt interessiert
z/zzran, noc/z /änger in e/iesem 77atzs

zzz wo/znen, z/zz es/izr mz'c/z zn vie/
Ari>eif giiit.
Bei einer Erbengemeinschaft steht
das Recht, die Erbschaftsgegen-
stände zu verwalten und darüber
zu verfügen, allen Erben gemein-
sam zu. In Ihrem Fall scheint es so,
dass Sie dem Begehren des Bru-

ders, ihm einen «Mietzins» zu zah-
len, rein faktisch entsprochen ha-
ben. Eine solche, auch nur still-
schweigende, Abmachung ist
durchaus gültig. Unabhängig da-
von frage ich mich aber, ob Ihr
Bruder wirklich an der Erbenge-
meinschaft intern zu einem Drittel
beteiligt ist. Ihre Mutter dürfte
nämlich mit ziemlicher Sicherheit
einen güterrechtlichen Anspruch
haben, der ihr vorweg zusteht. Die

fittul
clëin

® Weil der fittydent-Haftkleber nicht wasserlöslich ist,

fittydent-Super-Reinigungs-Tabletten für eine gründliche
und hygienische Reinigung der Zahnprothese verwenden.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Vertrieb für die Schweiz: Voigt + Co. AG, 8590 Romanshorn

Ein Gefühl, als hätte man wieder eigene Zähne!

fittydent - der Super-Haftkleber für
Zahnprothesen
fittydent: der Super-Haftkleber, vermittelt beim Essen und

Sprechen wieder ein völlig „natürliches" Zahnprothesen-
Gefühl. Denn: dank fittydent sitzt die

Prothese so fest und sicher am Kiefer wie

nie zuvor. Gerade so, als hätte man
wieder die eigenen Zähne,

fittydent: kein Unterspülen der Zahnprothese mehr, absolut

geschmacksneutral - und die Zahnprothese kann auch während des

Tragens wie die eigenen Zähne gereinigt werden.
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Erbengemeinschaft würde somit
das restliche väterliche Vermögen
erfassen. Abgesehen von dieser
Unklarheit ist es für Sie wesent-
lieh, dass eine Erbengemeinschaft
so lange dauert, als sie nicht aufge-
löst wird. Jeder Erbe kann jederzeit
die Teilung der Erbschaft verlan-
gen. Können sich die Erben unter-
einander nicht einigen, so muss der
Richter angerufen werden. Sind
sich die Erben über die Teilung
oder Zuweisung einer Sache unei-
nig, z.B. indem ein Erbe die Lie-
genschaft übernimmt und die an-

deren auszahlt, so ist die Sache zu
verkaufen und der Erlös zu teilen.
Sollte demnach Ihr Bruder dem
Wunsch von Ihnen und Ihrer Mut-
ter, die Liegenschaft zu verkaufen,
nicht entsprechen, so müssten Sie
auf dem Prozessweg die Teilung
beantragen. Dazu werden Sie
zweifellos einen Anwalt benöti-
gen. Vorweg abzuklären wäre auf-
grund der Nachlassakten Ihres Va-
ters der Quotenanteil jedes einzel-
nen Erben an der Liegenschaft
bzw. an der ganzen väterlichen
Erbschaft. ZV Zmz: Marco ßZagg/

Medizin
Idealgewicht

Z/m das /cfeaZgewicAf zw c/^a/zrc«,
g/Af es eme ZJerecAnwngs/ormeZ, in
weZc/ier die Körpergröße, das Ai-
ter jedocA nicAt AerücAs/cAf/gr ist.
Da man mit demA/ter A/einerwird,
Steden sicA mir nnn/oZgende Era-
ge: ScAw/nöen mit dem AZter im
Körper die KnocAen nnd MnsAeZn

oder werden sie ein/acA AompaA-
ter? Letzteres Adtte ein grösseres
jpezZ/zscAes GewicAt znr FoZge,

was das Z/aZten oöer Lrre/cAen des

ZdeaZgewicAts erscAvreren würde/

Zuerst einige grundsätzliche Be-
merkungen zum Thema Idealge-
wicht: Dieses errechnet sich aus
der einfachen Formel: Körpergrös-
se in Zentimeter weniger hundert,
vermindert um 10 Prozent bei der
Frau bzw. 5 Prozent beim Mann.
(Beispiel: eine Frau von 160 cm
Grösse darf 60 kg weniger 6 kg
54 kg wiegen.) Meine tägliche Er-
fahrung zeigt, dass nur eine Min-
derheit der Durchschnittsbevölke-
rung in der Schweiz das Idealge-
wicht erreicht. Ich bin deshalb et-
was grosszügiger und gebe mich
bereits mit dem Normalgewicht
(Körpergrösse in Zentimeter weni-
ger hundert) zufrieden.
Tatsächlich nimmt der Mensch im
Alter - allerdings sehr unter-
schiedlich - an Grösse ab. Schuld
daran sind weniger die Muskeln,
die natürlicherweise zurückgehen,
als die Verminderung der Kno-
chenmasse. Letztere führt durch
Zusammendrücken der Wirbelkör-
per zu einer Höhenminderung der

ganzen Wirbelsäule. Zusätzlich
kann auch eine Fehlhaltung mit
Vorbeugen des Körpers die Grösse
negativ beeinflussen. Das spezifi-
sehe Gewicht der Muskeln und
Knochen nimmt durch die erwähn-

Fordern Sie den
Ergo-Prospekt an.

Ergo - eine Wohltat für Korper und Geist

Schon eine kurze Entspannungspause wirkt regene-
rierend auf Körper und Geist. Der in Zusammen-
arbeit mit einem namhaften Ergonomen entwickelte
Multifunktions-Sessel Ergo lässt Sie wieder fühlen, was
entspannt sein heisst. Durch einfachen Handgriff
können Sie Ergo in fast jede beliebige Position bringen,
bis Sie Ihre optimale Entspannungshaltung gefunden
haben. Rückenlehne und Fussteil lassen sich
unabhängig voneinander stufenlos verstellen. Ergo
erhalten Sie in Leder und in diversen modischen
Stoffbezügen.
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